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Geiffiger Aufbruch
Vizekanzler von papen zur Außen - und Innenpolitik.

Münster . 14 . Mai.

Auf einer gemeinsamen Tagung der NSDAP , und des
Stahlhelms von Westfalen -Nord Tn der Münsterhalle in
Münster sprach Vizekanzler von Papen zu einer vieltau¬
sendköpfigen Menge . Seine Red « wurde oft von Beifalls-
stürmen unterbrochen . Er führte etwa folgendes aus:

In den Tagen der inneren Erhebung und in diesen Ta¬
gen des deutschen Frühlings , den wir alle erleben , sollten
mir doch des alten Soldatengrundsatzes  nicht
vergessen, unser « Lag « kühl und kritisch  zu betrach-
>en. So wie wir es einst gewohnt waren im Feld , um uns
wieder einmal klar zu werden , daß große Siege und Ent¬
scheidungen niemals unverdient in den Schoß
sollen,  sondern daß sie errungen werden müsse» mit der
vollendeten Hingabe des Kämpfers . der ge¬
willt  ist , den Sieg aus den Sternen zu holen.

Der geistige Aufbruch , in dem wir stehen und der un »-
iimerlich erfüllt , ist der Umwekt ein vollkommenes Rätsel
geblieben.

Mir alle wollen daran arbeiten , daß er im deutschen
Lande bald nur noch eine  Staatrausfassung gibt , die uns
olle eint . So gewiß er ist . daß Parteien und parteipolitisch
Denkende heule keinen Raum mehr haben , so sicher ist e»
auch, daß öl - geistige Uniformierung des deutschen intellek¬
tuellen Menschen niemals da » Produkt de» Zwanges oder
Konjunktur sein darf , sondern nur das ehrlicher und auf¬
richtiger lleberzeugung . Der Kanzler hat erst kürzlich be-
lont , daß er lm Stahlhelm einen unverbrüchlichen Garan-
ten der Ration erblicke.

Wir , die wir uns heute losgeinacht haben aus den
Ideengängen der letzten anderthalb Jahrhunderte , werden
nicht verstanden von denen , die mit ihrer Staatsform und
ihrem soziologischen Denken noch in den Spuren der fron;
zösischen Revolution weiterwandeln . Au « diesem Nichtver-
stehen und aus der Unfähigkeit , die Größe des geistigen
Umbruchs , der sich in Deutschland vollzieht , zu begreifen,
hat sich

ein außenpolitischer Ring um un » gezogen , der voll¬
kommen den Augusttagen de» Jahre « 1314 gleicht.

Es wäre kindlich und der Stunde , in der wir leben , nicht
würdig , wenn wir aus Ueberhebung oder aus Schwäche
die Augen vor der Gefahr verschließen sollten , die unser na¬
tionales Leben zu bedrohen scheint. Am kommenden Mitt¬
woch wird der Reichstag und somit die deutsche Volksver¬
tretung zusammentreten , damit die Umwelt erfahre , wie die
Reichsregierung und das deutsche Volk über die Lage den¬
ken und welchen Weg sie zu gehen entschlossen sind.

Die Welt darf dann aufhorchen und feststellen , daß ein
große » polt und der Träger einer allen Kultur nur für
kurze Zeitspanne mit materiellen Mitteln der Lebensrechte
beraubt werden kann , die ihm nach der göttlichen Ordnung
der Dinge genau so zustehen wie allen anderen Mächten
der Welt.

Der Krlegsminister einer fremden Macht hat dieser
Tage von Sanktionen  gesprochen . Das Gedächtnis der
Äelt und dieser Staatsmänner scheint erstaunlich
kurz.  In Lausanne beglückwünschten  sie mich und
»ch selbst, daß nach 14 Jahren die Jrrtümer auf der Sie¬
gerseite, daß nun e n d l i ch der W a h n s I n n n d e r R e-
Parationen  beseitigt sei und daß mit dem Ende des
"aums . Deutschland werde alles zahlen , nun auch der
phantafflsche Gedanke ein seliges Ende gefunden habe , man
könne Zahlungen mit militärischen Sanktionen erpressen.

Diesem kriegrminister . ist e» offenbar nicht bekannt,
welche Heuchelei darin liegt , den Völkerbund zu Sanktio¬
nen aufzufordern gegen eine Macht , die nichts lut als einen
moralischen Kampf gegen unsittliche Verträge zu führen,
wahrend dieser gleiche völkervund e» nicht einmal fertig-
sachte . irgendeine Maßnahme gegen solche Mächte zu er¬
greifen . die zu den Waffen griffen und Krieg führten . Ge-
genüber dieser Lage werden wir sortfahren nichts zu tun,
° 's unser Recht auf gleich « Sicherheit unter den Rationen
>u fordern , d. h. die Abrüstung der anderen gemäß dem
^rfalller Vertrag , nichts anderes , wir werden zeigen.
°aß die Ration von heute mit eisern disziplinierten Rerven
leoer Provokation gegenüber nur den Standpunkt des
gleichberechtigten Frieden » für alle verfechten wird.

Stahlhelm und GA
Der Vizekanzler streiflc da '« Frage , was die poli-

kische Lage von jedem einze ' nge und betonte , daß
der Kampf gegen den Pazi, .»,, .«» -E >uals aleichzusctzen sei
mit dem Willen zum Krieg . Au » dem PaMrmu , sei ein«
unkäinpferisch « Lebensanschauung envachsen . Statt die
Energie » ' um Lebenskampf aufzupeitschen , wollte man je¬
dem ae > rmaßen Teppiche unter die Füße breiten . Die
Pazifist !' Krirgsliteratur tat so. als ob der eines unna-
türlichen Tode » gestorben sei, der auf dem Feld der Et
gefallen sei. Was für den Mann das Schlachtfeld ist, ist 1
die Frau die Mutterschaft . Die Erhaltung be» ewigen
bens bedinge aber das Opfer des Individuellen.

Der Geist von Langemarck und der Geist der nattona-
len Revolution sind ein - und dasselbe . Ihre Träger sind
di« soldatischen Menschen , die in der Seele und im Körper
kämpferisch bleiben . Ob SA »der Stahlhelm , e» ist derselbe
Geist der Lebrn » bejahu .ig . der Bejahung de» Opfertode »,
der sich durch bittere Jahre hindurch erhält und dann hin-
durchbricht , um ein « neue heroisch « Zeit zu begründen.

Trotzdem sind die Aufgaben  der beiden Formatio¬
nen nicht die gleichen,  weil das politische Gesetz,
unter dem beide angetreten sind , Verschiedenheit aufweist,

wohl ist auch die SA eine Truppe , die vom wehrhaf-
tigen durchglüht ist. die Stoßkraft ihre » Willen , ist
aber eine vornehmlich nach innen  gerichtete , eine
politische.  Der Stahlhelm seht von jeher die Tradi¬
tionen der alten Arme « fort . Die alte Armee war der
Ausdruck des völkischen vebauptungswillens nach
außen . Ls g a b keine lnnervolitifchen Probleme . Des¬
halb ist die Aufgabe des Stahlhelm » eine u n politische.

Es wird oft die Frage an mich gerichtet , ob die Part¬
ner , die am 30. Januar die Regierung der nationalen Er¬
hebung bildeten , nicht gleichberechtigt sind und die gleiche»
Aufgaben hätten . Schon am 21. Februar habe ich erklärt,
daß

unser vorne hm st e » Ziel  sein wird , die drei gro-
ßen Heeressäulen der nationalen Bewegung — den
Rationalsozialismus , den Stahlhelm und die Kämp¬
fer der konservativen Idee — geistig zu ver¬
schmelzen  und dem Staat alle  geistigen und
freien Energien dienstbar zu machen , die in den harten
letzten 14 Jahren für eine bessere Zukunft gekämpft

haben.
Vizekanzler von Papen gedachte dann In diesem Zu¬

sammenhang des Mannes , der die Sturmfahne der natio¬
nalen Revolution vorangetragen habe und der heute noch
die Hoffnung der ganzen Ration fei: Adolf Hitler.  Oft
habe der Kanzler betont , daß die Nation der intellektuelle»
konservativen Kräfte nicht entbehren  könne , die sich
varteimäßig noch nicht zu ihm bekennten . «Wir wolle»
daran arbeiten , daß es im deutschen Lande bald nur n o ch
eine Staatsau ffassuna  gibt , die uns alle  eint ."
und weiter hat der Kanzler erst kürzlich betont , daß er im
Stahlhelm einen unverbrüchlichen Garanten  der
nationalen Revolution erblicke.

Zu den wichtigen Aufgaben , die jeder zu erfüllen hat.
darf es keinen anderen Wettbewerb geben als den, sich in
der Hingabe an Volk und Vaterland gegenseitig zu
ü b e r t r e f f e n . Eine kluge Führung wird die Aufgabe»
abgrenzen und Formen finden , in denen die beiden gro¬
ßen Wehrorganijationen sich ergänzen und nebeneinander
arbeiten können . Nur ein Volk ist seiner geschichtlichen Mis¬
sion gewachsen , das versteht.

die inneren Reibungen auf ein Mindestmaß herab¬
zusehen.

und die ganze Nation auf die außenpolitischen Bedürfnisse
einzustellen . Dazu bedürfe es aber der Selbstdisziplin und
der Inneren Zucht Ein erhebender Gedanke sei es . den un¬
seligen Streit zwischen Kapital und Arbeit und zwisclze»
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus der Welt zu schaffen,
den Arbeiter zu einem vollberechtigten Mitglied der neuen
Volksgememschatf zu machen,

wenn jemals in der Geschichte, dann müsse jetzt der
Geist über die Materie siegen.

Die deutsche Arbeiterschaft habe »ns in jener denkwürdi¬
gen Sitzung am vergangenen Mittwoch ein heroisches Bei¬
spiel gegeben von dem Willen zur neuen Volks-
Iv e r d u n a . und der Kanzler nräat « NN diesen , Tau das

Wort daß er keinen größeren Stolz besitzen werde al»
den , am Ende feiner Tage sagen zu können , ich Hab«
den deutschen Arbeiter erkämpft.

Mil gleichem Recht wird er am Ende seine » Leb «n»
sage, , dürfen . Ich Hab« deutsche » Soldatentum mit
keinen unsterblichen Eigenschaften de« pflichtbewutztieln ».
de , Muts , der bedingungslosen Hingabe an da » Land fei-
ne . Blute », an die Heimat seiner Väter wieder ln den Mit-
telpvnkt de, Denken , der deutschen Ration gestellt . Ich
habe dem deutschen Volk da » Vorbild de , deutschen Solda-
len gegeben.

Die Ausführungen des Vizekanzlers wurden mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen . Das Deutschlandlied be¬
schloß die Veranstaltung.

(Schacht aus der Rückreise
Berliner Konferenz der prlvatgläubiger?

Rewyork . it . Mal.

Relchsbankprä/ident Dr . Schacht hat mit dem Lloi,dd-
bampfer „Europa die Rückreise angetreten . Vor der Ab¬
reise übergab Dr . Schacht der Presse ein « Erklärung , in der
es u. a . heißt:

«Äch hatte heute Gelegenheit , die Bank - und Währung «-
Probleme zu besprechen , die, weil sie Privatgläubiger be-
treffen , nicht Gegenstand von Besprechungen zwischen den
Regierungen sein konnten . Das Problem , unseren auslän-
bischen Privatschulden  nachzukommen , liegt nicht in
der möglichen Schwierigkeit der Aufbringung durch die ein¬
zelnen Schuldner , sondern in der Schwierigkeit , den
Transfer  dieser Zahlungen durch Ansclzaffung der not¬
wendigen Dcviesn zu bewerkstelligen.

Vor zweieinhalb Jahren verfügte die Reichsbonk über
ungefähr 750 Millionen Dollar in Gold und Devisen , die
teil , au » dem Außenhandel , teil » aus anderen Zielten
stamten . Seitdem haben die deutschen Schuldner 2 . Mil¬
lionen Dollar in Gold und Devisen auf auswärtige Schul¬
den zurückgezahlt , wodurch die Gold - und Devisenreserven
der Reichsbank auf eine außergewöhnlich niedrige Ziffer
Kerabjank . Au » dem Reichsbankausweis ist zu ersehen , daß
diese Reserve von Woche zu Woche zurückgeht . Angesicht»
dieser Lage beabsichtige ich. die Vertreter der Inhaber deut-
scher Obligationen ln de« verschiedenen Ländern zu ersu-
chen. sofort in Berlin zusammenzukommen , damit sie mit
uns die Lage vrüfen und erwägen , aus welchem Wege man
der augenblicklichen Lage am besten gerecht werden kann.

Rooseveli ist zufrieden
«Die ganze Atmosphäre ist nun besser ."

Washington , 15 . Mai.

Präsident Roosevelt äußerte sich anläßlich der Abreise
des Reichsbankpräfidenlen Schach » sehr befriedigt über den
verlaus der Besprechungen . Sie hätten zusammen mit dem
Ergebnis der Verhandlungen mit den Vertretern Frank¬
reich». Italiens und England » erheblich zur Klärung der
Lage beigetragen . Man habe sich über verschiedene wirt-
schastliche Grundsätze geeinigt . Die ganze Atmosphäre sei
nun viel besser.

Die inzwischen aus London eingetroffene Nachricht , daß
alle acht Regierungen dem Gedanken des Zollwasfen"
st!  l l st a n d e s zugestimmt haben , wurde von dem Präsi¬
denten lebhaft begrüßt . Endlich sei ein positiver Schritt auf
dem gemeinschaftlichen Weg zur Bekämpfung der Weltkrise
getan >

*

Der Zollwaffenstillstand
Der Vorbereitungsausschuß für die Weltwirtschaftskon¬

ferenz hat auf seiner Londoner Tagung davon Kenntnis
genommen , daß die Regierungen Englands , Deutschlands.
Belgiens , Amerikas , FrankreTchs , Italiens . Japans und
Norwegens sich übereinstimmend für einen Zollwaffenstill-
siand während der Weltwirtschaftskonferenz ausgesprochen
haben . Der Zollwaffenstillstand verpflichtet die beteiligten
Regierungen , keinerlei Maßnahme » zur Vermehrung der
bandelsvolitischen Sckwieriakeiten zu erareike » . Uebrigens



mar man fl ly vanwer einig , Daß Magnayinen . ote rm ,flu-
saiiimenhang mit plötzlichen scharfe » Preisrückgängen ge

offen werde » inützien , » ich! im Widerspruch zu dem Zoll-
.aassenstillstand ständen , der alle beteiligten Regierungen
verpflichtet.

Amerika und die Abrüstung
herrlot über seine Verhandlungen ln Washington.

pari », 16. Mai,
Edourad Herriot sprach am Tonntag auf einein Bankett

der radikalen Bezirksvereinigung von Südostfrankreich !st
Marseille , Der erste Teil seiner Red « war eine Rechtsern-
gung der Außenpolitik der radikale » Partei und bestand im
w«sentliä )«n in einer Polemik gegen die Richtung Tar>
dieuo , di« das gegenwärtige Regime für die außenpolitiscl )«
Lage verantwortlich machen wolle.

Herriot ging dann dazu über , seine Washingtoner
Verhandlungen  zuZchildern . Rooscvelt lasse, so sagt,
er u , a „ die iranzösische These von der Rouvendigkeit eine,
tändigen movilen automatischen Kontrolle zu , die also vie
chärfer sei» würde als die von England gegenwärtig vor-
tesehene . Bor allem biete Rooscvelt für den Fall , daß di«

Ab r ü st u n g s k o n f e r e n z zu einem guten Ende ge¬
führt iverde , eine noch wertvollere Mitarbeit an.

Lr willige ein . einen Beobachter ,u den Konferenzen zu
entsenden , die für die eventuelle vestimung de» Angreifers
vorgesehen würden und wenn diese Definition von den Der-
einigten Staaten als berechtigt anerkannt werde , sei er be¬
reit , den Verzicht der vereinigten Staaten auf die Reulra-
iität zu proklamieren , d. h. den Verzicht auf den Schuh von
Eigentum und Leben eine » jeden, der mit dem Angreifer
Handel treibe.

Man erkenne hierafl bereits die besondere Bedeutung

(einer Haltung für die Anwendung von Artikel 16 des Böl>erbundspaktes , und auch die Verhandlungen , die Präsi¬
dent Roosevelt mit Reichsbankpräsident Dr , Schacht gehabt
habe , scheinen zu bestätigen , welche Bedelituna oben aus-
aezeigten Vereinbarungen zukonnne.

pause in Genf
Die Abrüstungskonferenz wartet die deutsche Regierungs¬

erklärung ab.
Genf . 14. Mai.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz , henderson , hat
angeordnet , daß die für Montag vorgesehene Sitzung de»
Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz auf den nächsten
Donnerstag verschoben wird . \

Zu diesem Entschluß teilt henderson als Begründung
mit , daß eine ganze Reihe von Dcleaierten ihm mitgeteilt
hätte , daß sie In der vorgesehenen allgemeinen Aussprache
nicht cndgültig Stellung nehmen  könnten , be¬
vor sie nicht die Erklärung kennten , die Reiä ^ kanzler Adolf
Hitler am Mittwoch vor dem Reichstag zur Frage der Hal¬
tung Deutschlands auf der Abrüstungskonferenz abaeben
werde . Unter diesen Umständen sei er zu dem Entschluß
gekommen , daß die für Montag vorgesehene Sitzung deg
Hauptousschusses der Abrüftunaskonferenz zwecklos  fei<

Oer unerwünschte Besuch

«Liebenswürdiger (Brujj* ^er^ästhetischen Regierung ar
Wien . 14. Mai.

Am Samstag npchmittaa trafen der preußisch « Justiz
minister Ke r rl sowie der Reichsjuslizkommissak und baye¬
rische Justizminister Dr . Frank  2 mit ihrer Begleitung
auf dem Flugplatz von Aspern ein , um an der 2öv -Iahr-
feier der Befreiung Wiens von der Türkenherrschast teilzu¬
nehmen . Auf dem Flugplatz wurden die Gäste von dem
deutschen Gesandten Dr . Rieth begrüßt , ebenso von dem
Gauleiter von Wien , Frauenfeld.

Als verlreker der österreichischen Regierung war Po-
lizeipräsidenl Skubl erschienen, der den deutschen Ministern
im Aufträge der österrnchischen Regierung folgenden «lie¬
benswürdigen Gruß " überbrachle : .. Ich habe Ihnen mit-
Zuteilen, daß Ihr Besuch unerwünscht ist. Dix Bundesre-
gierung wird jedoch alles zu Ihrem persönlichen Schuh
veranlassen ." Darauf erwiderte Minister Frank 2: «Bille
Ihrer Bundesregierung milzuleilen . daß ich für diefep lie-
benswürdlgen Gruß herzlich danke."

Im Gegensatz zu diesem wenig freundsä -afilichen Ver¬
halten der Bundesregierung bereitete die Bevölkerung
Wiens den deutschen Gästen einen geradezu begeisterten
Empfang . Ueberall , wohin die Autos der Minister kamen,
wurden sie mit nicht endenwollenden Heilrufen empfangen,
während man aus der Menge wiederholt den Ruf „Doll¬
fuß verreckeI " vernahm . Vor dem Braunen Haus hatten
sich ungeheure Menschenmengen angesammelt und das Ge¬
dränge war direkt lebensgefährlich.

Abwechselnd wurde da» Deutschlandlied und das horst-
Weffel-Lied gesungen , bis di- Polizei den Auftrag erhielt,
den Platz zu räumen , wobei so viele Festnahmen erfolg¬
ten, daß die Polizei noch keinen Ueberblick zu geben im-
stände ist.

Am Abend fand In der Cngelmann -Arena ein« Kund¬
gebung der NSDAP , statt , bei der Gauleiter Frauen-
feld  die deutschen Gäste mit begeisterten Worten be¬
grüßte . Er stellte treffend fest, daß der Empfang durch das
Volk doch eine andere Stimung bezeuge , als sie sich au»
den Worten des Polizeipräsidenten im Auftrag der Regie¬
rung entnehmen ließ . Aus den Worten des nächsten Red¬
ners . des Freiherrn von Liebenberg,  klang dann
die Freude , daß Adolf Hitler feine nächsten Mitarbeiter
nach Wien entsandt habe , worauf Justizminister Dr.
Frank  in witziger Weise darauf hinwies , er habe den
Auftrag erhalten , nur über die Befreiung Wiens von der
Tllrkenherrschaft zu spreä -en , doch freue er sich heute schon
darauf , daß er wieder einmal an einer Befretungsfeier in
Wien teilnehmen werde.

Sr überbrachle dann der Versammlung die Grüße
Adolf Hitler», der im Geiste mitten unter ihnen weile und
gab ferner bekannt, daß Hitler beabsichtige, in kurzer Zeit
nach Oesterreich zu kommen, um da» Grab seiner Litern zu
besuchen.

Korruption ohne Gnve
Reue Korruplionssätte bei den freien Gewerkschaslen

i- stgeslelll.
Berlin . 14. Mai.

2m Verlaus der Aktion gegen die freien Gewerkschaften
werden immer neue Fälle von Korruption und Untreu«
sestgcstellt.

So wurde » bei der Knssenprüfung der E s s e n e r freien
Gewerkschaften erhebliche Unstimmigkeiten bei erster Ileber-
prüsung ermittelt . Der Kassierer Bolner suchte sich durch
Selvstmord der Strafe zu entziehen . Mit schweren Schnitt¬
wunden wurde er ins Krankenhaus geschafft — Beim
Städtischen Bauamt in Buer  in Westfalen wurden der
Diplomingenieur Glaesner sowie die Bauführer Huelsmann
und Greve wegen fortgesetzter Korruption in Haft genom¬
men . Greve hatte in einer ganzen Reihe von Fällen

Rechnungen für überhaupt nicht ausgcsührte städtische
Arbeiten ausgestellt.

In P e r l e b e r g , wo man bereits vor einigen Tagen
26 führende Marxisten oerhaftet hatte , kam es bei einer
neuen , überraschend durchgefuhrten Aktion zu weiteren Ver¬
haftungen und Beschlagnahmen . Auch hier konnten bei der
ersten Ueberprüfung verschiedener Bank - und Sparkonten
des Reichsbanners und der SPD . Unregelmäßigkeiten fest¬
gestellt werden . — In Heidelberg  wurden vier leitende
Persönlichkeiten und vier Arbeiter der unter sozialdemokra¬
tischem Einfluß steheudeu Genossenschaft „Ren -Heidelberg'
(früher Volks - und Kriegerheimstätten ) »unter dem Verdacht
der Untreue in Hast genommen . Die Verhafteten sollen
Baumaterialien der Genossenschaft für Privatbauten ver¬
wendet haben.

Der Bremer sozialdemokratische Parteivorstand verhaftet.
In B r e m e n wurde der Parteivorstand der SPD .,

vestehend aus dem früheren Senator Kaisen  als Vor¬
sitzenden der Partei sowie aus den Vorstandsmitgliedern
E t h e , M e st e r und B ö h m . verhaftet . Veranlassung zu
dieser Maßnahme gab ein von dem Vorstand der SPD . an
die frühere Anhängerschaft der Partei herausgegebenes Flug¬
blatt , das sich mit behördlichen  Maßnahmen befaßt,
und in dem u. a. folgender Satz enthalten ist : „Wir wissen,
daß mit der Zeit eine neue Organisation zur Führung des
Kampfes der Ausgebeuteten , Unterdrückten und Entrechteten
wieder erstehe » wird ." Ein Strafverfahren  gegen
die Vorstandsmitglieder als verantwortliche Herausgeber
dieses Flugblattes ist eingeleitet.

Die Führerschulung de» Arbeitsdienste » beginnt
Ai» heutigen Montag wird In Spandau Im ehemaligen Leh¬

rerseminar die Reichssiihrerschule des Arbeitsdienstes eröffnet . Zu
dem ersten Kursus sind aus 14 Bezirken des Arbeitsdienstes die-
jenigen Lehrkräfte kommandiert , die nach dem Kursus die Bezirks-
schulen aufbauen sollen und dort den Unterricht zu leiten haben,
vie Eröffnung wird durch eine Ansprache des Staatssekretärs
Hierl vollzogen . Der Reichsarbcitsmlnifter und der Propaganda-
minister haben ihr Erscheinen zugesagt.

Nationalsozialistische Führung auch in der Milchwirtschaft.
Der Leiter des agrarpolltischen Amtes der NSDAP ., Walter

Darrt , hat den nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten Frei-
Herrn von Kanne , einen westfälischen Bauern , als politischen Be - )
auftragten in die Führung des Mllchwirtschaftlichen Reichsverban-
der berufen . Zu seinen Stellvertretern wurden der Präsident der
Bayerischen Landesbauernkammer . Holzmann , und Reichsminisler
o. D . Fehr bestimmt.

Deutfch-englische Vereinbarungen über Fischeinfuhr.
Die Berhandlungen zwischen dem Relchsernährungsmlnisterium

und dem eugiischen Landwirtschastsministerium über eine Kontin¬
gentierung der englischen Fischeinfuhr haben einen ersolgreichen
Abschluß gefunden Das 4" >knmme» soll zunächst aus drei Jahre
in Krilt trelen.

Französische Abrüstungsbereitschaft in der praxi ».
Bei der Debatte des heereselats Im französischen Senat etw

klärte Ministerpräsident Daladier , er könne nicht auf die Mitarbeit
'»er Privatinduslrie verzichten , denn die Privatindustrie müsse auf
>ic Ralle vorbereitet werden , die sie in Kricgszeite » zu spielen
labe . Außerdem seien die staatliche » Rüstungswerke jetzt mit Ar¬
beit überhäuft , um das nötige Material für den Festungsgürtel an
-er Grenze zu liefern . Den Festungsgürtel werde man zu einem
unsiberschreitbaren Wall ausbauen . — Der belgische Kriegsminister
veoeze hat soeben die Garnisonen von Eupen und Malmedy be¬
sichtigt und kündigte bei dieser Gelegenheit eine weitere Verstär¬
kung der Grenzgarnisonen an.

Zwei Brüder erschossen
Rätselhafte » verbrechen in Düsseldorf

Düsseldorf. 14. Mat.
3n den Morgenstunden wurden ln der Röhe der lank-6elle Herd der Olex-werkc die Gebrüder Christian und Josesobi» erschossen aufgefunden , vie Kriminalpolizei ist mit

der Aufklärung de» Falles beschäftigt.
Der Nachtwächter der Olex-Gesellschaft hatte kurz vor

4 Uhr mehrere Schüsse gehört . Er verständigte sofort die
Polizei , die ein Ueberfallkommando entsandte . Man fand
den einen der Brüder Vobis an der Landstraße tot auf,
während der andere ungefähr 200 Meter entfernt ebenfalls
tot aufgefunden wurde . Man nimmt an , daß nach dem
Ueberfall der eine Bruder geflüchtet  ist . Die Leichen-
wurden beschlagnahmt.

Bluttat eines Jugendlichen.
Der Mord an dem 6 Jahr « alten August Barczik in

Gelsenkirchen hat seine Aufklärung gefunden . Bald nach
Aufdeckung des Verbrechens war der 16 jährige Schmiede¬
lehrling Konrad Juhnke,  der den Jungen kannte , fest-
aenommen worden . Bei den Verhören und Gegenüberstel,
lungen mit Zeugen , die ihn mit dem Jungen auf einem
Rad hatten megfabren sehen, leugnete Juhnke zunächst die
Tat . Erst später legte er ein umfassendes Geständnis ab.
Der Grund zur Tat konnte noch nicht, festgestellt werden.

Kieler Hilfspolizist tot aufgefunden.
In de» Vormittagsstunden wurde ein Kixler Hilfspo¬

lizist in einem Gehölz am Kaiser -Wilhelm -Kanal erschossen
aufgefunden . Die Leiche wies einen Kopf - und einen Brust¬
schutz auf . Die Waffe des Toten war bisher nicht aufzu-
ftnden . Ob Mord oder Selbstmord vorliegt , hat sich noch
nicht einwandfrei feststellen lassen. Die Mordkommission hat
die Ermittlungen ausgenommen.

Aus Kessen und Raff«,,
Ole Landhilfe Im Bezirk Hessen

lleberschuß an Jungen , Mangel an Mädchen.
" Frankfurt a . M . Im Bereich des Landesarbei,^

amis Hissen, umfassend Hessen-Rassa », Waldeck und
stciat Hessen, hat sich als besonders reg» in der Beschaff,,,,,
von Arbeitskräften wie offenen Stellen das Arbeitsam,
Hanau erwiesen ; auch das Arbeitsamt Gienen hat eine
recht erhebliche Zahl zusammengebracht . Mit fast 1000 [)nt
das Arbeitsamt Frankfurt di« weitaus grüßte Zahl von
Jungen auf den Markt der Landhilfs gebracht . Im ganzen
tieaen die Dinge so. daß der Bezirk Hessen einen Mangel nn
Mädchen anfweist , während das Angebot jugendlicher Land,
heiser einen lleberschuß auswcist . Der lleberschuß verteilt sich
besonders auf die älteren Stufe », also die Klassen über 20
Jahre . Insgesamt liegen derzeit 7200 Helferanträge vor.
Abgelehnt mußten nur etwa 6 Prozent werden . Durch j „,
Weisung sind bereits 3400 offene Stellen erledigt , d»vm,
2600 Jungen und 600 Mädchen . Zurzett lind noch j„r
Verfügung 3800 Jungen und 570 Mädchen . Roch »»erledig
sind offene Stellen für 2200 Jungen und 770 Mädchen.
Insgesamt 4350 Arbeitsuchenden stehen also 2950 offene
Stellen gegenüber . I » de» verflossenen Jahren hat da;
Landesarbeueamt Hesse» einen Teil seiner Jugendlichen i„
Pommern und Ostpreußen während der Sommermonate unter*
gebracht . Wie wir erfahren , soll auch in diesem Jahre dcc
Versuch gemacht werden , zunächst probeweise ein paar llei.
nere Transporte von Jungens nach de» östlichen Bezirken
zu schicken. Endgültiges steht heute noch nicht fest.

** Frankfurt a . M . (Devisen im  S t r u m p f.) Bei
dem Makler Salti Kirschbaum , der im Felde Fliegerossi,
zier mar und «Inen Absturz erlebte , wurde , als er sich nach
Holland begeben hatte , in einer Devisenafsäre Hauss».
chung gehalten . Einige Zelt danach bekam die Devisenstelle
Kenntnis davon , daß in der Wohnung hinter einer Leist«
eines Kleiderschrankes ein Röllchen mit Devisen oeiborge»
sei. Als »tan nachsuchte, fehlte das Röllchen . Die Mutier
des Maklers beteuerte zunächst , daß sie nichts von dem
Röllchen wisse, gab aber schließlich zu. daß die gesuchten
Devisen sich in einein Schuh und Zwar in einem Strumpf
versteckt befänden . Es handelt sich um 3200 Schweizer

.indischä ~

gen Devisenvergehens einen Strafbefehl über zwei Ma

sich un
Franken und hundert holländische Gulden , die beschick-
nahmt wurden . Ala der Maklof zusückkehrte , bekam er we-

nat « und 200 Mark Geldstrafe , gegen den er Einspruch er>
hob, um vor Gericht aeltend zu machen , daß ihm von sem
nein in Holland ansässigen Bruder In offenem Briefe dies«
Devisen gesandt worden seien , um dafür deutsch« Reichs,
schuldbuchforderungen zu kaufen . Der angeklagte Mäkle,
hat die Papiere auch gekauft , aber mit eigenem Geld [rv<
zahlt und die Devisen im Kleiderschrank verwahrt . Er wili
sich über die Ablieferungsfrist nicht klar geworden fein
Das Gericht erkannte an Stelle einer verwirkten (Bcfäitg-
nisftrafe von einem Monat auf 200 Mark Geldstrafe und
Einziehung der Devisen.

** Frankfurt a . M . (Wieder aus der Haft t\
lassen ). Dieser Tage waren , wie gemeldet, zwei Männcc
lestgenommen worden , die In einem Streit mit einem lungen
Mädchen von diesem beschuldigt worden waren , den Mord
an dem Mehgermeister Kappes vor zwei Jahre » aus,, «führt
zu habe ». Die Ermittlungen haben ergebe», daß die Be,chuldi-
gütigen des Mädchens unwahr sind, und das Mädchen selbst1
hat auch bereits zugegeben, daß sie ihre Angaben nur im
Zorn gemacht habe . Die beiden Verhafteten sind daraufhin
wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

" Hanau . (Der Hanauer Hafen .) Der Betrieb
des Mainhafens in Hanau zeigt , wie in der Stadtverord¬
netenversammlung bekanntgeaeben wurde , trotz der Iln-
guiist der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse eine auf-,
wärtsgehende Entmickluna . Der Güterumschlag nimmt zu,
auch die Tiefkaianlage ersreut sich zunehmender Benutz»»«
durch die Floßholzfirmen . Die Erörterungen Uber iveilcr«
Indusirieansiedlungen im Hafenaebiet mutzten bis zur er*
warteten Wiederbelebung des Wirtschaftslebens zuriilkjp
stellt bleiben . Die Stadtverwaltung hofft , daß die günstig»
Berkehrsanlaae des Hanauer Hafens nicht nur durch Stei¬
gerung des Umschlags , sondern auch in der Frage der >
dusirieansiedluntz Erfolge zeitigen wird , welche die final'
zielten Opfer , die für deruHafenbau gebracht wurden , un»
zurzeit noch gebracht werden , letzten Endes rechtfertige»
werden.

S « -Lastwagen verunglückt.
Könlgstein im Taunus , 14. Mai . Auf der Rückfahrt des

SA -Trupps 3 vom Sturm 10/81 verunglückte ein mit einem
Anhäflger versehener Lastwagen . Beim Abspringen gen«
der 24jährige Willi Bürkert aus Frankfurt a . M . unter die
Räder des Anhängers und war sofort tot . Ferner wurde»
noch zwei Mann lcbwer und zehn weitere leicht verletzt.

** Dillenburg . (Der Kampf um den Strom-
preis .) Die Kreisbauernschast Dillkreis e. B . hatte , wie
gemeldet , im Einvernehmen mit der Freien Baucrnschal-
des Kreises Biedenkopf und dem Landwirtschaftlichen
Kreisfachberater der NSDAP , bestimmt , daß ab 1 Aprü
die Sirompreise im Kreis Dillenburg allgemein nur
Prozent gekürzt werden sollten . Die uLberlandzentral«
GmbH Oberscheld betont 'nun in einer Erklärung , daß die!«
Senkung ohne ihr Einverständnis erfolgt sei. «Eine Kürzung
der Stromrechnungen sei Vertrags - und rechtswidrig.

** Bat » Orb . (E r n st e Finanzlage .) Die iüngft«
Sitzung der städtischen Körperschaften wurde erstmals von
dem neuernannten kommissarischen Bürgermeister Weiler
aus Wachlersbach geleitet , der einen Ueberblick über oi»
Lage der städtischen Finanzen gab , die angesichts einer
Schuldenlast von über einer Million Mark und einem
jährlichen Zinsendienst in Höhe von 60 000 Mark als
außerordentlich ernst , wenn nicht als katastrophal zu be¬
zeichnen fei. "

Mainz . (Haken kreuztlagge auf dem Rhe ' M)
Die Ktztn-Düsseldorfer Dampfer fuhren jetzt am Vorde
mast außer dem Rheinlandwimpel , der anläßlich o
Iahriausendfeier im Jahre 1925 eingeführt wurde , a>
die Hakenkreuzflagge.

Eimsheim (Rheinhesien ). (Die Geliebte erschol'
sen .) Ein bei einem hiesigen Landwirt besa-astm
Schweizer erschoß seine ehemalige Geliebte die das Jf
hältnis mit ihm gelöst hatte , und brachte sich selbst ei
Schuß in den Unterkiefer bei . Der Mörder wurde s j
fnffnfliinmmitn mih Im  h >ta StTCUlfCU ‘)ß ® jfestgenommen und in das
liefert.



«,,s Bad Homburg
Ab 15 . Mai Oetlarjerunpszivana

für Verwendung von Margarine und üunslselle.
Eine zweite Verordnung über den Berkehr mit Erzeug¬

nisse» der Margarinefabriken und Oelmühlen wird jetzt non,
-ieichsminister für Ernährung und Laudivirtsctzast . vom
^eichswirtschafts - und vom Neichsinnenminifter gemeinsam
eeeiiffcntlicht. Dari » wird bestimmt , das; am 15. Mai ds.
3-j. die Bestimmungen über de » Deklnriernngsuvang für
die Verwendung von Margarine und Kuusijpeisefctte » u w.
in ('last - und Schankwirtschaften , Backereien , Konditore en
n»d im sonstigen Kleinhandel mit Backwaren in Kraft tre-
ich.  In der grundlegenden Verordnung ist vorgcschricben.
kiai, in allen Fällen , in denen in Käst - und Schankwirtschaf-
Icii,  in Speisewirtschastcn oder im Kleinhandel , von Bücke-
rricn , Konditoreien frische Back» und Konditorwaren oder
Lebensmittel feilgchalten oder verkauft werden , die unter
Verwendung von Margarine , Kunstspeifefetten , gehärteten
Speiseösen . Pflanzenfetten , gehärtetem Tran hergcstellt oder
g,bereitet werden , diese Tatsache durch Aushang kenntlich
gemacht werden muh Der Aushang muh zum Ausdruck
dringen , welche der genannten Oele oder Fette verwendet
werden . Die Aushänge müssen in genügender Zahl so ange-
bracht werden , daß sie für den Verbraucher deutlich sichtbar
sind; sie müssen in deutscher Sprache und in leicht lesbarer
schwarzer Schrift auf weißem Grunde erfolgen . Gleiche
.Hinweise sind in derselben Art auf den Speisekarten , Preis-

Silbern ober Preisverzeichnissen zu machen.Wer diesen Bor-riften vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

In der neuen Ergänzungsverordnung wird verfügt,
t,aß entgegen den ursprünglichen Bestimmungen der Zwang
wr Angabe der verwendeten Rohstoffe auf den Margarine-
bebältmssen ulw . nicht gleichfalls am 15. Mai in Kraft tritt,
ländern , dah der Landwirtschaftsminister den Zeitpunkt des
Inkrafttretens dieser Einzelbestimmung noch verfügen werde,
hierbei handelt es sich um die an den Behältnissen von Mar¬
garine und Kunstspeifefetten aimebrachten Angaben über die
Hundertteile der verwendeten Rohstoffe . .. _

OestenlUche Sleuermahnung . Die bis zum
15. ds . Mls . fällig gewordenen Steuern und zwar:
Grundoermögenslteuer vom bebauten , sowie unbebauten
Besitz, Kausztnssleuern Kanalgebühren für Mal 1933.
I. Quartal der Gewerde -Erlrag » und Kaplialsleuer , Ge.
lränkesleuer » Bürgersleuer der Veranlagten 2 . Ouarlal,
der Lohnsleuerpsltchllqen Tage - und Wochenlohnemptän-
per sind , soweit sie nicht über diesen Zeitpunkt gestundet
sind, nunmehr spätestens bis zum 18 . ds . Mls . an die
Sladlkaffe zu entrichten . Dom folgenden Tage werden
die Rückstände im Wege der Zwangsvollstreckung ein-
gezogen werden . Tine Behändlgung von Mahnzettel
findet nicht stall . Bet Zusendung aus bargeldlosem Wege
oder durch die Post muß der Betrag bis spätestens an
dem oben genannten Tage der Kasse porlosrei zugesührt
sein. Die Ueberweisung muh daher in der Negel spä¬
testens zwei Tage vorher erfolgen.

Einmaliges Gastspiel der . .Funksieben " im
Kurhaus . Mittwoch, den 17. Mal. abends 6 Uhr
ocranstallen die „ Funksieden ' ein einmaliges Gastspiel
im Spielsaal des Kurhauses Bad Komburg unter persön-
licher Leitung von Kapellmeister Kult Padst . Die Preise
sind der Zeit entsprechend , trotz der hervorragenden Der-
anslaltung niedrig gehalten und betragen nur für einen
Reservierten Platz 1.20 RM ., einen nichlreseroierlen
Platz 0 .80 AM . zuzüglich Karlensleuer . Es ist sehr zu
empsehlen , sich schon jetzt Karten im Vorverkauf auf dem
Kurbüro zu sichern.

Lärmende , spielende Kinder aus dem Ferdt-
nandspiatz ! Andauernd laufen bei der Poltzeiverwal-
i»ng Klagen ein , daß Kinder den Ferdinandsplatz als
Tummelplatz benutzen . Bet ihren Spielen volltühren
sie einen ungeheuren Lärm . Es liegt doch sehr im In-
leresse unserer Kurstadt , daß Kurgäste nicht durch derar-
ltgen Lärm gestört werden . An die belr . Eltern geht
daher die Mahnung , ihren Kindern das Spielen auf
dem Ferdtnansplatz zu verbieten und sie aus andere
Spielplätze (z. B . Sandelmühle ) zu schicken.

Gründung einer Iunggärlnergruppe . Am
Sonntag nachmtllag wurde im Kelipasaal eine Jung,
pärtnergruppe gegründet . Der Obmann des Verbandes
des deutschen Gartenbaues . Kerr Knapp , ervstnele die
Versammlung und begrüßte Kerrn Garlenbaudireklor
Kerz . den Gründer der Junggärlnerbewegung , oer ml!
40 Mitgliedern der Wiesbadener Iunggärtnergruppe er-
schienen war . um an der Gründung letlzunehmen . Fe»
»er begrüßte Kerr Knapp Kern ^ Garlenbaudireklor Lange
und Kenn Gcwerbeoderlehrer Schneider . Kerr Direktor
Kerz gab zunächst einen Ueberbltck über die von ihm
gegründele Junggärlnerbewegung , die als vornehmste
Ziele die Förderung der Ideellen und geistigen Belange
der Zunggärlnerschasl verfolge . Die Junggärlnerbewegung
kenne in ihren Reihen keinen Konkurrenzneid , sondern
ehrlicher Gedankenaustausch Über Erfolg und Mißerfolg
solle der Förderung des Einzelnen und des gesamten
Verufsstandes dienen , denn Einigkeit macht stark ! Er
schloß mit einem Koch aus das deutsche Vaterland , woraus
die Versammlung das Deutschlandlied ansttmmle . Kier-
»ach ergriff der Vorsitzende der Ortsgruppe der Arbeils-
o.emeinfcyaft deutscher Gärtner in Wiesbaden das Wort.
Die Junggärlnerbewegung habe die Ausgabe , neben der
praktischen und theoretischen Beruseerlllchligung der Jung«
gärlner . die Berussideale im Znleresse des Wiedererstehens
des Gärlnerslandes und seines Gemeinschaftslebens zu
Pflegen . Kerr Keyelmann zeigte dann an einer Film-
Vorführung das Gemeinschaftsleben der Wiesbadener
Ortsgruppe , der reichen Beifall fand . Kerr Garlendau-
direklor Lange üderbrachte ebenfalls die herzlichsten
Glückwünsche . Kerr Gewerbeoberlehrer und Diplom«
kandelslehrer Schneider .Bad Komburg ergriff nun das
Wort . Er dankte Kerrn Direktor Kerz für die freund-
liche Ktlfe bei der Gründung . Er gab zunächst den

„Bildkunst aus Hamburger Privatbesttz"
Die neue Ausstellung in den PrunUräumen im 1. Stock des Kurhauses ist eröffne!

Vorstand bekannt : l . Vorsitzender Kerr Pieperl -Gonzen-
Helm, Stellv . Georg Knupp -Komburg . Kassierer Keinrtch
Aomps . Oberursel . Stellv . Todeskino »Nieder -Eschbach,
Schrlslsührer Koch -Gonzenheim , Stellv . Theodor Merle-
Komburg . Beisitzer Kcinrich Dinges -Komburg und Kans
Bind ' Oberursel . Er schllderle , wie schon seil Jahren die
Gründung einer Iunggärtnergruppe beabsichtigt war.
Die Führerlostgkeit in unserem deutschen Vaterland ge¬
rade in der neuen Generation habe dann den Gründlings»
gedanken getragen von einem starken Einheilswillen von
selbst heranreifen lassen . Er bittet Kerrn Knapp als
Vorsitzenden der Komburger Ortsgruppe die neue Jung«
gärtnergruppe mtt Aal und Tal zu unlerstützen , damit
sich das Band zwischen All und Jung im ernsten Stre¬
ben und Kämpfen für den Berussstand immer enger
schließe. Gerade der mit Scholle eng verbundene Gärt-
nersland sei dazu berufen , für den Wiederaufbau des
deutschen Vaterlandes zu kämpfen und zu arbeiten.
Mil einem „Glück auf " üvergab er die neue Iunggärl.
nergruppe dem Iunggärlner -Derband zum siegreichen
Kampf für Beruf . Keimal und Vaterland . Mil dem
Korst Wessellied schloß die Feier , die die Teilnehmer noch
lange beim Tanze vereinte.

— Neuaufnaynien an ven soyeren « qulen . Der Reichs-
minister des Innern teilt mit : Ans Anlaß mir mitgetcilter
Zweifel weise ich darauf hin, daß Paragraph 2 des Reichs-
oefehes gegen die lleberfilllung deutscher Schulen und Hoch¬
schulen vom 25. April 1933 für die Neuaufnahmen zu Be¬
ginn des Schuljahres 1933 beziehungsweise des Somnier-
semesters 1933 keine Anwendung findet . Paragraph 2 des
Gesetzes sicht vor , daß die Zahl der Neuaufnabmen zu Be¬
ginn des Schuljahres festgesetzt wird . Das Schuljahr 1931
batte bei Erlaß des Reichsgesetzes begonnen . Die Aufnahmen
In die Schulen waren , durchweg jedenfalls , bereits voil-
»oa«n.

— cscyiltzi o,e rinrmonri .jn icgm ^zeic ifl wieveryolr
die Beobachtung gemacht worden , daß blühende Anemonen
von Ausflügler » m großen Mengen gepflückt wurden . Es
wird darauf hingew >efen, daß das Pflücken der unter Natur-
schuh stehenden Anemone strafbar ist. Aber auch schon im
Znteresse des Naturschutzes sollte man ein Pflücken unter-
lallen.

> An die (vtooliiieniWI non Bad Honilmiil
Der Einwohnerschaft von Bad Komburg zur gesl.

Kennlnis , daß die hiesige Ortsgruppe der NSDAP eine
Sozialsüisorge eingerichtet hat.

Mir wenden uns nunmehr an die hiesige Bevölke-
rnng mit der dringenden Bille , uns in der Ausübung
unseres Kilsswerkcs durch Spenden von Lebensmitteln,
Kleldungsslücken . sowie Geldbeträgen weitmvgltchsl zu
unterstützen.

Die uns zugedachlen Spenden werden täglich in der
Zeit von 9 — 12 Uhr und von 2— 5 Uhr in der Ge-
schäslsslelle der Sozialfürsorge der NSDAP im Rathaus,
Zimmer 24 . gerne entgegengenommen und auch auf
Wunsch aus telefonischen Anruf (3041 - 3043 ) oder durch
Poslkarlc von uns abgeholt.

Die Geschäslsstelle der Sozialfürsorge der NSDAP
_ Kardl , komm . Bürgermeister.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen:

Ausstellung in, Kurhaus ( I. Stock ):
-Vildkunst aus Komburger Privatbesitz"

täglich geönnct von 10—i:i und 15- 10 Uhr.
DieiiStag . 10 Mai : Bo » 8- 9 und 17—58 UOr an den Quellen

Cäiallplattkukonzritc.
Bc», 10—17. 15 und 20- 22 Uhr im Kurgarteu Konzerte des
Ikurorctiesters.
Bon 17 15- 1845 Uhr Tanz -Tee. Leitung Peggtz und Peter
Kante

Mittwoch , 17 Mai : Bon 7—8.30 Uhr an den Quellen Frühkv »-
M’it des Kurorchesters.
Bon 10- 1745 Uhr im Kurgarteu Konzert des KurorchcsterS,
Po » 17.15 18.45 Uhr Tanz -Tee. Leitung Peggtz und Peter
Kante.
Im Mitteljaal 20 15 Uhr cinnialigcs Gastspiel der „Funk
sieben". S ironia Elub -Örchster . Eintritt : Ne>. Pl . 1.20, nicht-
rej . Pl . 0.80  RM . zuzüglich Knrtcnstenrr.

Donnerstag . >8. Mai : Bon 7—8.30 Uhr^an de» Quelle » Früh-
konzert des Kurvrchestcrs.
Po » 10- 17.15 und 20— 22 Uhr im Kurgarteu Konzerte des
Kurorchesters.
Von 1745- 18.45 Uhr Tanz -Tee . Leitung Peggtz und Pe¬
ter Kante.

Nach einer voraufgegangenen Sonderführung für
Presseberlchlerslaller durch den Ausstellungsleiler . Kerrn
Dr . Niels von Kolfl , eröffnele Samstag nachmittag 5 Uhr
Kerr Kurdireklor Kölner mtl kurzen Begrüßungsworten
die Ausstellung »Bildkunst aus Komburger Prtvatdesttz'
vor geladenem Kreis . Kerr Kurdireklor Köfner wies
in seinen Begrüßungsworten u . a . darauf hin , daß die
Ausstellung vor allem deshalb geschaffen sei, um den Kur-
gälten Anregungen 'aus künstlerischem Gebiete zu geben
und andererseits die leerstehenden Prunkräume einer
Verwendung zuzusühren . Dr . Niels v. Kolst dankt hier«
aus sür die Ueberlässung der Ausstellungsstücke und hofft,
daß sich nunmehr noch der eine oder andere Besitzer
gleickartlger Kunstwerke bereit finden wird , diese der
Ausstellung zur Dersügung zu stellen . Er wies darauf
hin . daß dte Ausstellung diesmal gegenüber den vor-
ausgegangenen eine andere sei. Sie zeige vor allem
Ahnenbllder , Radierungen und deutsche Kunst der letzten
Generationen , die die Komburger Bürgerschaft interessiert
haben.

Die Hamburger Ausstellungen sind dem mittel-
rheinischen Publikum und den Fachkreisen des
In - und Auslandes schon seit einigen Jahren de-
könnt . Im Jahre 193 l wurden das erste Mal tn den
oberen Räumen des Kurhauses Kunstausstellungen ver¬
anstaltet : »Millelrheinstche Landschaslsmalere !' und «Deut-
sche Blldntskunst " . Ihnen folgte im Jahre 1932 eine
historische und kullurgeschichlllche Ausstellung »Frankfurt
zu Goethes Iugendzest - , aus der einzelne Stücke von
der Pariser GoelheauSstcltung im Oktober vorigen Jahres
übernommen wurden . Vor genau 60 Jahren wurden
zum ersten Mal dte Räume des Kurhauses , dte urfprüng»
ltch für den Spieldelrieb eingerichtet worden waren , zu
Museumszwecken benutzt , tm Jahre 1873 wurde das
erste Saaldurgmuseum tm Kurhaus eröffnet . Zur Er¬
innerung an dies Ereignis wird tn dlefem Jahre tn den
Monaten Juni - September * in einer Ausfleilung all-
germanischer Kultur dte Vorgeschichte unseres Volkes zur
Anschauung gebracht werden . Dieser Veranstaltung gehl
in der Zeit vom 13. Mai bis I I . Juni dte soeben er-
öffnete Kunstausstellung voraus . Uederfehene Sammlungen
von Meisterwerken wird hier niemand suchen . Ader
manches künftlertsch wertvolle Stück befindet sich unter
ptelätvoll ausbewahrlen Ahnendtldern ; hier hat der Ur-
großvaler von einer iloltentschen Reise ein Gemälde heim-
gebracht , dort der Daler aus München oder Paris . Ein
Familienmitglied hat in der Jugend Malerei getrieben
und neben eigenen Bildern auch Werke de« Lehrers
bewahrt . Zugewanderle haben Kunstwerke aus ihrem
Ketmatland etngesührl , ein fremder Kurgast hat gelegenl-
ltch ein Bild hlnlerlassen . In Komburg selbst hat sich
künstlerisches Leben geregt , von Mainz und fett etwa
1850 von Frankfurt beeinflußt . Aus den zunächst zu¬
fälligen Erwerbungen bildete sich hier und da eine kleine
Sammlung , meist Bilder kleinen Formals , viel Zeich¬
nungen und Graphik , tm ganzen ein überraschend ab-
wechslungsreiches und reizvolles Gesamtbild . Und vor
altem : Die Ausstellung vereinigt keinen loten Besitz,
sondern all diese Schöpfungen — ob sie nun Namen
tragen , dte wir aus den Galerien kennen , oder nicht —
sind ein Gegenstand emsigen Studiums , ein Quell steter
Freude , sie nehmen einen wichtigen Platz im Dasein ein;
und so wtederlegen sie den Satz , daß Kunst heule ein
entbehrlicher Luxus sei.

Die erste Ableitung der Ausstellung zeigt nieder-
ländische Gemälde des 17. Jahrhunderts . Aus der Reihe

der Porträts heben wir das Kinderdildnts von Gerrits
hervor . Merke beachtlichen Ranges sind das SIllleden
von Abraham van Beyeren und dte Landschaft von G.
Bois . In der Vitrine am Fenster werden einige grapht-
sche Blätter des 16 . Jahrhunderts gezeigt , vor allem von
Dürer . Besonders reich ist In den folgenden Kabinetten
das deutsche 18 . Jahrhundert vertreten . Neben den
großen Namen jeder Jett (Römische Landschaft von
Kackerl . Pastellbtldnis Friedrich des Großen von A . Grast.
Pastelldtldnts eines Rauchers von Denner ) treffen wir
vor allem dte Frankfurter Maler der Goelhezett : Schütz,
Juncker , Bager , Stöcklin , Kergenröder u . a . Besonders
reizvoll sind die Zeichnungen , Aquarelle und Aquatinta-
Blätter aus dieser Zell.

Das folgende Kablnell ist der Kunst aus Italien
tn der Barock - und Rokokoperlode gewidmet ; an erster
Stelle fleht das Bild der Ketltgen Kelene . das ein vor¬
zügliches Beispiel italienischer Malerei des I7 .Iahrhunderls
ist. Madonnen -Darstellungen des 16 . dis 18. Jahrhundert »,
dte büßende Magdalena eines oberilaltenifchen Meisters
und ein Schlachlenbild des . Borgognone " schließen sich
an . In den zugehörigen Dilrinen heben wir Rötelzeich-
nungen des 17 . Jahrhunderts , darunter zwei Originale
des Pariser Malers Eustache le Sueur , hervor . Der
Schwerpunkt der Ausstellung liegt bei den deutschen
Malern des 19 . Jahrhundert ». Don Radl ist eine große
Maldlandschast tn Gouache -Technik zu sehen , die Vor¬
studie des bekannten Oelgemäldes des Darmstädter Mu¬
seums , da » 1931 in München verbrannte . Die Kunst
der Biedermeierzeit wird durch Werke von Wtnlerhaller,
L . Richter , K . Morgenstern und Melltern außerdeulschen
Ursprungs (Kolländer , Belgier . Franzosen und Italiener)
vertreten . Der Komburger Maler Doigl darf sich mtl
seinen Taunuslandschallen unbedenklich tn dieser Nach¬
barschaft zeigen.

Eine abgerundete Abteilung mit Werken I . Ranges
ist die der malerisch orientierten Frankfurter Meister des
19. Jahrhunderts und ihrel Vorläufer und Mtlstrelter in
Frankreich und dem Übrigen Deutschland . Wir heben
die Landschaft des französischen seltenen srÜHImpressio-
nistischen Meisters Georges Mtchell hervor , ferner Werke
von Isubey und Dtaz de la Pena . Das ungarische
Marktbild des Wieners Rastall teilet über zu Kaupl-
werken der Frankfurter Maler , den drei Sttlleben von
Scholderer , zwei Landschaften von Burnttz , ferner Bei-
spielen der Kunst Burgers . Beers . Dlelmanns und Mau¬
rern Dom Ausgang des Jahrhunderts stammen die
Paslellbildnlste von Kaulbach und von Lenbach , die Al-
penoorlandschast von Stäbli , eine Sepia -Zeichnung von
Steinhaufen uss.

In der modernen Abteilung Heden wir dte Bild-
niste Kaiser Wilhelm II. von Lazlo und Otto Weddingens
von Reufing , ferner Landschaften von Kaueisen und Ursch,
dach , Sttlleben von K . F . Brust und Lroissanl und ein
Münchner Slraßendtld von Schramm -Zsltau hervor . Ein
Beispiel moderner Homburger Kunst ist das Kinderbitd-
nts von Rudolf Fuchs.

Dte Ausstellung ist täglich von 10— I und 3 —7 Uhr
geöffnet (Eintritt 20 Pfennig ) , sie schließt am I I . Juni,
um der Ausstellung . Allgermanischer Kultur ' Platz zu
machen.

Verantwortlich für Schriftleitung , Druck und Vertan:
Fritz W. A. Krüge nbri  nk , Bad Hamburg , Telefon 2707.
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth & Co ., Bad Homburg.



SOMMERFAHRPLAN der Reichsbahn
Ohne Oewihrl Gültig vom 15 . Mai bis 7 . Oktober 1933 . Ohne Oe» ,kr,

Frankfurt a M. - Bad  Homburg V. d. H. — Usingen
w S. nich
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61 .3

3 3 3 W 5a w w w
ftranhfurl ßpl . . ab 6m 725 ' 1 824 92« 10 i« 1223 1248 12 56 1435 153» 1656 1743 182 .3 1841 19 44 2138 232«

Frankfurl -Wejl . 6 <I7 6 »> 782 8H 8 .31 927 10 25 122 «. 1254 13 02 1441 1545 1704 175« 18 ' 1848 19 50 2144 23 -35
Rödelheim . . 613 625 788 817 837 933 10 3« 1235 13 «« 13 «« I4 »6 1551 171« 1756 1 1854 19 50 2150 2340
Weisikirchm . . 624 1 750 1 848 943 10 38 1244 I3H 13 2« 1450 16 "" 1721 18 '17 1 19 >5 20 «6 22  m 234«
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Kausen i. T. . . 721 851 944 1134 14 2« 1548 185 1821 1913 2000 22541

Ufingen an 728 72« 857 95« 1140 14 2« 1554 1658 18 7 191« 2006 23 ««
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w w w S w 1 S S S
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Kausen >. T. . 45« 518 60« 756 110 « 1540 1755 1904 2026 2116
Anspachi. T . 5 «2 521 613 800 1112 1544 1800 1910 20 -30 2120

Wehrheim 51« •520 022 808 1121 1552 1808 1918 20 -38 2128
Saalburg 515 534 628 814 1126 1557 1814 190« 1924 2043 2133
Köppern . 524 54 .3 638 823 1135 1806 1823 191« 19 -35 2052 2143
Friedrichsdors 52« 54« 645 82« 1142 1812 1828 19» 1941 20  8 2148
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IV Ausschneiden und aufbewahren!
Wer übernimmt zur Saison den

kommlsslonSwetsen Verkauf van echten
vandklSppeleien und Lpttzendecken1

Kapital ist nicht nötig , verlangt wird nur
vllnktl. monatl . Abrechnung. Zuverläsiige
Bewerber wollen sich an die Erzgeb. Spitzen-
klöppeleiv. Will» Zapf in tzschorlau vrzgrb.

wenden.

9l>el-LimOe
7/34. 4 fitz., gut erhalten und ge«
pflegt, zugelassen und versteuert
Privatbesttz.
sehr billig zu verkaufen

Bad Homburg, Luisenstr. 61, Laden.
Ltlberbepeck

kompl. 72teilig. lOOgest. schönes mod.Must ,
m. rostfr. Kling, für RM . 85.- gegen bar zu
verkaufen. Anfr. erb. unter E 2000 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
Ichere Existenz bringt die Einrichtung einer

SStr Heissmangel
lieber 900 ßeirlebe bereits elnger chlel. Tfig-
liah Bargeld, Ratenzahlung , Vertreterbesuch.

Julius Hfiwlng , Bochum,
Wittenerstrasse 97a Ruf 62311

Aus Dankbarkeit
kann Jeder, der an mich schreibt, vollständig
kostenlos erfahren , wie Ich meine Schuppen,
Haarausfall und Kahlheit los wurde und wie¬
der mein volles sdiOnes Haar erlangte . Karl
Glgggler , Rledlingen Nr. 101 T. bei Donau-

wörlh.

«Mer eWWge GejPst
(Refsrmgeschäft. Srlseurgeschäft etc.)'
nimmt sensattonellen, von jedermann
gebrauchten Artikel mit auf.
Hader Nutzen.

Offerten unter Rr . 541033 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung ._3-3illMr-Mh!iW
mit Bad, abgeschlossenem Vorplatz und
Llbehör zu vermieten. Z» erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeirinig

Uunge ctsutrehs Autoren suchen ihr
Volkl Sie bringen ihre Werke, gute
Unlerheltungsliterefur, In schlichter
vornehmer Form in regelmäßiger Folge
an die Oeffentlichkeit.

Helfen auch Sie uns aufbauen, hel¬
fen Sie dem guten deutschen Buch,
helfen Sie dem jungen deutschen
Autor I

Bestellzettel
für einen Probeband anhingend.
Wann Slo wollen, können Sie den Befrag

von RM 0,60 aus Porfoerspamlsgründan dem
Bestellzettel In Briefmarken belfOgen.

Romanreihe . Das schlichte Buch*.
Oe Dl-Verlag . Berlln-Mahlsdort -SOd.

Bestellzettel
Hiermit bestelle Ich von der Arbeitsgemein¬

schaft Deutscher Schriftsteller und Dichter
(De Di), Berlin•Mahlsdorf-Sfld, einen Probe-
band aus der neuen Romanreihe . Das schlichte
Buch*.

Den Betrag von RM 0,60 füge Ich In Marken
bei — zahle Ich bei Eingang des bestellten
Werkes.

Name » _

Stand : _ _ ■ . - —

Adresse : . . . —- -

Danzig bleibt deutsch!
Spendet für den BerteidigungStondS des
ranziger Hrimatdienste». der nationalpoli-
tisdien(tzesamtvertretung des Da » zi ger
Deutschtum»!

Danziger Keimaldiensk» Danzig»
Postscheckkonto: Berlin 1142L4.

Das
deutsche
olkslied

Ein Hausschatz von
(IBM * 1000  der besten

deutschen Volkslieder

Herausgegeben fOr GAsang und Klavierbegleitung von
Ernst laudwlfl Scfcallonberg

in 3 Bänden I
Jeder Band Ist etwa 400 Salten stark, ln Quarttormat(24 cm breit,
32,8 cm hoch), auf falnatem , holzfreiem Paplar gedruckt , großer , achOner Noten¬
druck ! Dauarhafters geschmackvoller Ifnbandl Ola ansprechende

Klavierbegleitung ist laicht splalbar — alles In allem
•In glanzendes Oaschankwark fOr Jada aalaganhalt , für Jung
und Alti wla as basaar nicht gawlhlt wardan kann, «In muslka-

llschar Hausschatz, « In Ihn kaln« Natten dar Wall basltzt I

45 Heimat- u. Vaterlandslieder
289 Liebeslieder
16 Jägerlleder
96 Weihnächte- u. Erbauungsl.
67 Soldatenlieder

Inhalt das 3-bSndlgen Werkes:
290 Lledtfr allgemeinen Inhalte

(Abschieds -, Stlmmungs - , Wen¬
der- , Trinklieder uaw.)

95 Klnderlladar
62 Naturliedar
96 Studentenlieder

Preis jedes Bandes In Ganzleinen elegant gebunden
nur RN 3 .50

Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nickt erhiltlich , direkt von ANTON J. BENJAMIN A - G.
ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZld C «, TÄUBCHEN WEG ro



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr. 112 vom 15. Mai 1938

Sie Kanzlererklärung im Reichstag
Schorfe Zurückweisung der englisch -französischen Angriffe.

Berlin . 15 . Mai.
wie wir erfahren , wird der Reichskanzler in feine»

Rede vor dem Reichslag nicht nur die letzte Phase der Gen - !
fec Abrüstungskonferenz und die Entwicklung der Dinge In
den letzten lagen erörtern , sondern wird da « Abrüstungs - :
Problem in seiner Gesamtheit behandeln.

Ein « Klärung der außenvolitischen Situation ist vor
allem im Hinblick auf die für den Juni in Aussicht genom¬
mene Weltwirtschaftskonferenz notwendig . Jede Unsicher¬
heit muh bis zum Beginn dieser Konferenz behoben werden,
wenn sie auch nur den geringsten Erfolg haben soll.

In erster Linie ist es dabei selbstverständlich notwendig,
das, die Abrüstungskonferenz mit einem sichtbaren Erfolge
endigt.

Neben dieser kritischen Entwicklung in Gens ivird dtr
Reichskanzler auch Stellung nehmen zu den Reden des eng¬
lischen Kriegsminister Hailsham  und des französische », !
Außenministers P a u l - B o n c o u r . die beide nichts an¬
deres bedeuten , als daß man jetzt Deutschland unter eine » !
politischen Druck stelle » will . Aus eine einfache Formel ge - !
bracht besagen diese Reden , daß die Starken stark und die
schwachen schwach bleiben sollen.

Der Reichskanzler wird mit aller Deutlichkeit betonen,
daß derartige Methoden am Ende zu einem Scheitern der
gonferenz führen müssen , wenn man Deutschland mit ulti-
mativen Forderungen kommen will , so kann man sicher
sein, daß Deutschland sich keinem Ultimatum beu-
gen  wird.

Aber auch die Welt dürfte es ablehnen , wieder zu den
alten Methoden des ultimativen Drucks zurückzukehren . Es
ist keine ernsthast « Politik , wenn Paul -Boncour erklärt , er
habe mit diesem Dossier in der Tasche solang « gewartet , ut#
im günstige » Moment damit zuzuschlagen Alles , was alt
in diesem Dossier ist, ist bekannt , und alles Reue ist falsch
Es ist kein Material vorhanden , auf Grund dessen wir be¬
zichtigt werden können , den Frieden stören zu wollen und'
zum Kriege zu treiben.

Im ganzen gesehen n»lrd e» die Ausgabe der Rede de»
Reichskanzler » sein , in den Genfer Methoden Wandel zu
schassen. Der Reichskanzler wird dabei vor allem zwei Ge-
sichlspunkte hervorheben : einmal Protest einzulegen gegen
die Richtabrüstung der anderen , und zum zweiten , einzu-
Irelen für die deutschen Wehrverbünde , die unter völlig

' falschem Blickwinkel gesehen werden , wenn es gelingt , den
notwendigen Wandel zu schaffen , dann kann die Abrü-
stungskonferenz einen Erfolg haben , wenn diese Absicht
ober scheitern sollte , dann ist die Konferenz heute schon tot.

*

Nadolny erstatiei Bericht
Starker Eindruck der 'Reichstagseinberufung in Genf.

Berlin . 15 . Mai.

Der Führer der deutschen Abordnung aus der Abrü¬
stungskonferenz . Botschafter Radolny , dessen Abreise nach
verlin ursprünglich erst für den heutigen Montag vorge-
sehen war , hat bereit » am Sonnabendnachmittaa Gens ver¬
lassen . um der Reichsregierung persönlich über die Lage avs
der Abrüstungskonferenz Bericht zu erstatten.

Die Nachrichten , dl« aus Genf oorliegen . zeigen , datz
diese plötzlich Einberufung des Reichstages einen starken
Eindruck bervoraerusen hat . Wenn weiter aus ihnen her-
uvrgeht , daß man In Genf n cht gerade aufs angenehmste
davon überrascht worden ist, so beweist das nur . das hier
von deutscher Seite ein Gegenschlag geführt worden ist. der
aus der Defensivstellung , in die Deutschland durch die nahe¬
zu geschlossene Einheitsfront der anderen hineingeraten ist,
Herauszufuhren geeignet erscheint.

Der Reichstag wird eine Willensbekundung de» ganzen
deutschen Volkes vor aller Welt herbeiführen und so den
deut! en Vertretern für den Forti , _

gen eine gestärkte Position schassen
der verhandlun-

Der Botschafter R a d o l n y wird wohl , wenn nicht alles
lauscht, an der Reichstagssitzung selbst teilnehmen und erst
daun wieder nach Genf zurückkehren . Dann kann er nicht
nur als diplomatischer Sprecher , sondern auch als Augen¬
zeuge die Vertretung der Nation in dem Gremium fort-
setzen, bei dem heute tatsächlich die Verantlvortung dafür
liegt , ob noch in diesem Jahr die Voraussetzungen für einen „
wirtschaftlichen Wiederaufstieg der Welt geschaffen werden
können.

Nie Aeuordnung der Zeliwirischafl
Zusatzkontingenk für die Margarlnesabrikation.

verlin . 15 . Mai.

Im Rahmen der Neuordnung der Fettwlrtlchast wurde
die Margarineproduktion für die Zeit vom 27 . Marz bis
rv. Iuni 1933 zunächst auf 50 v . ft . der in der Zeit vom
l . Oktober bis 31 . Dezember 1932 hergestellten Margarine-
menge beschränkt . Gleichzeitig wurde die Möglichkeit ge-
Ichassen. ein Zusatzkontingent von 10 v . ft . über die 50 v . ft.
hinaus an die Margarinefabriken zu verteilen . Dies ist nun-
mehr seiten » des Reichsmlnister » für Ernährung und Land¬
wirtschaft geschehen.

Dabei wurden der Mittelstandsvolitik der Reichsregie-
lung entsprechend die kleinen und mittlere » Betriebe bevor¬
zugt behandelt . Durch die Verteilung des Kontingents aus
die einzelnen Fabriken und n cht etwa aus die Konzerne
wird gleichzeitig verhindert , daß irgendwelche Betriebsstill-
iegungen in der Margarineindustrie erfolgen.

In Verbindung hiermit ist der Margarineindustrie die
Auslage gemacht worden , bei der Herstellung von Marga-
une Magermilch  in Höhe von ca . 20 v . H . der in der
llontingentszeit noch herzustellenden Margarinemenge zu
»srai£nn *-sv

Die Fettverbilligungvaktion in Kraft.
Fm Hinblick auf die am Fettmarkt jetzt stärker sichtbar

werdende Auswirkung des Vorgehens der Reichsregierung
niird nochmals daraus hingewiese » , daß ab I». Mai die
F e t t v c r b i l l >g u » g s a k t i o n in Kraft getreten ist,
die für etwa 25 Millionen Volksgenosse » für 2 Pfund Fett
>e Kopf monatlich eine Verbilligung von znsammc » 50 Rpf.
bringt . Arbeitslose , Empfänger von Knrzarbeilernnter-
stütznng und sonstige Minderbemittelte , die bezugsberechtigt
Ü»d und die die ihnen znstehenden Fettkarten noch nicht er¬
halte » habe » , iverdcn daraus anfmcrksa », gemacht , daß die
Fcttkarte » von de» zuständige » Arbeit ?- und Wohtsahrts-
ämtern anzusordern sind

Gesundung der Milchwirtschaft.
Fm übrige » muß sestgestellt werden , daß die mit den,

großen Fettplan in erster Linie erstrebte und für die bäuer¬
lichen Wirtschaften entscheidende Gesundung der Milchwirt¬
schaft starke Fortschritte macht . Am Berliner Buttcrmark»
beläuft sich die Großhandelsnotiz für erste Qualität gegen¬
wärtig aus 107 RM je Zentner . Demnach ist gegenüber dem
unerhörten Tiefstand der Bntterpreise Anfang Februar eine
Preissteigerung um 22 RM je Zentner eingetrete » . Das ist
gleichbedeutend mit einem Mehrerlös für Milch , die zu Bnl-
tcr verarbeitet wird , um etwa 1.5 Rpf . je Liter . 1 Rpf . je
Liter Milch -Mehreinnahme für die gesamte Milchproduktio»
der Landwirtschaft bedeutet irn Fahre aber für die Land¬
wirtschaft einen Mehrerlös von 230 Millionen RM.

Die dadurch erreichte Stärkung der Kaufkraft der Land-
Wirtschaft macht sich bereit » jetzt am Arbeitsmarkt bemerk-
bar . denn die Landwirtschaft hat ln den letzten Wochen ganz
erheblich mehr Arbeiter eingestellt ai » sonst in der entsprechen¬
den Zeit der vergangenen Iahr,

Oie Erhöhung des Schmalzzolles
Zu der Erhöhung des Schmalzzolles Won 50 RM ans

75 RM für den Doppelzentner wird van zuständiger Seite
darauf hingewiescn , daß diese Maßnahme sich als notwen¬
dig herausgestellt hat , »veil die Schinalzcinsnhr in der letzten
Zeit derartig gestiegen ist, daß sich die bisherige Erhöhung
auf 50 RM als nicht ansreichend zeigte,

um der Gefahr einer Ueberfremdung des deutschen Fett-
Marktes zu begegnen.

Während in der Zeit vom 1. bis 10. März nur 8122 Doppel¬
zentner cingcführt wurden , stieg die Einsuhrmenge bis zu
den letzten 10 Tagen des April auf 22 100 Doppelzentner.
Dadurch »varen die gesamten fettivirtschaftlichen Maßnahme»
der Reichsregierung in Gefahr geraten.

Keine kleinliche Verfolgung
Justizminister kerrl wünscht großmütige Behandlung politisch

andersgesinnter Arbeitnehmer.
Berlin . 15 . Mai.

Der preußische Justizminister Kerrl  hat für den Be¬
reich der gesamten Justizverwaltung die Ausfiihrungsbestim-
mungen zu dem Reichsgesetz zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentunis erlassen . Der Fustizminister bestimmt , daß
über di« wegen nichtarischer Abstammung ausgesprochenen
Kündiaunaen die Provinzialbehördbn entscheiden . In Zwei-
ielssällen soll dem Minister berichtet »verden . Sehr bedeut¬
sam sind die Anweisungen , die der Minister zu § ' 1 des
Reichsgesetzes gibt . Dieser Paragraph sieht die Entlassung
ivegen nationaler Unzuverlässigkeit vor . Fustizminister
Kerrl bestimint , daß hierbei folgendes zu beachten ist:

«Die Regierung der nationalen Erhebung steht jetzt so
gefestigt da , daß sie aus eine kleinliche Verfolgung geleaent-
sicher und unbedachter Aeußerungen keinen wert zu legen
braucht . Vielmehr gilt e« nach den wiederholten Bekundun-
gen ihres Führers , zunächst noch abseits stehende Volks¬
genossen für die nationale Bewegung zu gewinnen . Diesem
Streuen dient vornehmlich auch eine großmütige Behänd-
lung politisch andersgesinnter Arbeitnehmer , zumal wenn sie
— wie es bei den Angestellten und Arbeitnehmern der
Justizbehörden regelmäßig der Fall fein wird - - sich in
sozial bedrückter Lage befinden und oft nur dem ihnen ge-
«ebenen Beispiel gefolgt oder dem aus sie ausgeübten Druck
erlegen und deshalb als verführte anzusehen sind ."

Der Minister verlangt , daß ihm Verzeichnisse der bereits
ausgesprochenen oder noch in Frage koinmenden Entlassun¬
gen eingereicht »verden . D .e Beschäftigungsbehörden »verden
ersucht , sorveit möglich auch eine Aeutzerung des betroffenen
Arbeitnehmers zu beschaffe » .

Schnelle Aburteilung
Beschleunigung der Verfahren gegen Beamte und Angestellte.

verlin . 15 . Mai.

Der preußische Fustizininister Kerrl  hat an die Gene-
ralstaatsanlvälte einen Erlaß gerichtet , in dein darauf hin-
gemiesen wird , daß es dringend erforderlich sei, die Verfeh-
svnaen , die Beamten und AnoeOellten aer  Gemeind »» und

mi-meindeverdände somit- > , halböffentlichen nnv gennum-
wirtschaftlichen ilnternehmungen zur Last gelegt inerden , mit
allergrößter Beschleunigung abschließend zu kläre » , und
Zwar soinohl i», Interesse ordnungsmäßiger Besetzung de»
Stellen dieser in Strafverfolgung befindliche » Beamten und
Angestellte » wie im Interesse schleunigster Säuberung de»
gesamte, ' Verwaltung.

Eine ganz besondere Beschleunigung sei in den Fällen
geboten , i» denen sich Beainle und -Angestellte in Unler-
suchungshnst befinden , damit die endgültige Entscheidung
sewrils alsbald gelrosse » >»>erde » kann.

Der preußische Ministerpräsident 01a r I n g hat eine»
Erlaß herausgegeben , mit den» er auf eine Einschränkung
der Einsetzung von » nteriuchungsausschüssen oder Unter-
suchuugskoimnissaren zur Nachprüfung von Vorkoniinnisse»
der letzte» Fahre himvirken will.

Wahrung des Arbeiisfriedens
Keine Aenderung der Lohn - und Arbeitsbedingungen.

verlin . 15 . Mai.
Verschiedene Vorgänge im Wirtschaftsleben veranlassen

den R c i ch s a r b e i t s m i n i st e r . erneut darauf hinzn-
meisen, daß für die notwendige ileberganaszeit die bestehen¬
den Lohn - und Arbeitsbedingungen in Geltung bleiben müs¬
sen, und daß es Pflicht aller Beteiligten sei, die in den Tarif¬
verträgen getroffene Regelung , soiveit sich ihre Aenderung
nicht als unumgänglich notivendig erweist , zunächst ausrecht
z» erhalten.

Die Rcichsrcgierung hat mebrfach betont , daß der Um¬
bau der Sozialverfassung organisch erfolgen solle , und daß
in der Zwischenzeit Eingriffe unberufener kreise oder son-
sttge Beunruhigungen der Betriebe vermieden werden mf  en.

Gleichschaltung in Danzig
Besetzung des Gewerksckzaftshause » aus Grund einer

zivilrechllichen Entscheidung.
Danzig . 15 . Mai

Rach einer Mitteilung der Pressestelle de » Senat » hat
die neue Leitung der Gewerkschaften im Reich auf Grund
der Statuten der Gesamlgewerkschast al » Leiter de» Ge-
werkschastslvesen » in Danzig Herrn Landzia eingesetzt . Lr
erwirkte eine vorläufige gerichtliche Entscheidung , mit deren
Zustellung und Vollstreckung ein Gerichtsvollzieher beauf-
tragt wurde . Dieser erbat für seine Amtshandlung im Ge-
werkschaslshau » polizeilichen Schutz , der ihm gewährt wurde.
Die einsttveilige Verfügung wurde dann von ihm zugestell»
und vollstreckt.

Die gerichtliche Entscheidung ging dahin , daß Herrn
Candzia die Biiroräume und das Inventar in di« Hand zu
geben seien , und daß die bisherigen Insasse » sich weiterer
Tätigkeit und des Betretens des Gewerkschaftshaufes zu
enthalten hätten . Der Gerichtsvollzieher hat fein « Amts¬
handlung unter polizeilichem Schutz durchgesührt.

L » Handel » sich bei der Amtshandlung de» Gerichtsvoll-
zieher » keineswegs um eine polizeiliche Aktion , sondern

um eine rein zivilrechtliche Angelegenheit.
Die Polizei hat nach Erledigung des Auftrags durch den
Gerichtsvollzieher das Gewerkschaftshaus wieder verlassen.
Im Anschluß daran haben SA . und SS . von dem Hause
Besitz ergriffen . Als Gegenmaßnahme hat die Sozialdemo¬
kratische Partei die G e n e r a l st r e i k p a r o l e ausgege-
oe » . Die Schriftsetzer der Danzlger Rechtszeitungen sind in
den Streik getreten . In den übrigen Betrieben wurde der
Strei/parole zum größten Teil nicht nachgekommen

Sirasankrag im Seiffert,Prozeß
i  Jahre 6 Monate Gefängnis und 15 000 RM Geldstrafe.

Berlin . 15 . Mai.

Im Prozeß gegen den Bankier Seiffert beantragt « der
Staatsanwalt gegen Seiffert wegen fortgesetzter Vilanzver-
jchlelerung eine Gefängnisstrafe von einem Iahr und eine
Geldstrafe von 10 000 RM . ferner wegen fortgesetzter Un-
treue eine Gefängnisstrafe von vier Jahren und eine Geld
itrase von 5000 RM , zufammengezogen zu einer Gesamt¬
strafe von vier Jahren und sechs Monaten Gefängnis und
>5 000 RM Geldstrafe . Außerdem beantragte der Staatsan¬
walt die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre . Die Untersuchungshaft soll dem Angeklagten nur für
vier Monate angerechnet werden.

Die Anklage gegen Seiffert »vurde im Zusammenhang
mit dem Zusammenbruch der Berliner Bank für Handel
und Geiverbe erhoben . >-

„Für deutsches Recht
und deutsche Recht »-

pflege ."
Unter diesem Motto
fand im Preußischen

Landtag ein « große Fu-
ristenkundgebung statt

Fm Ausschnitt Reichs-
gerichtspräsident

B u m k « . Iustizminister
Kerrl  und Ministe¬
rialdirektor Freisler.



Copyright I,y Martin Fcuchtwanßer , Halle (Saale)

2) Nachdruck tocrDotcn.
Die beiden Stadtväler sprachen dann von anderen

Dingen.
Lena Peters , die einzige Tochicr des Bankiers , >var

noch in Pension . Sic wurde schleunigst zurückgcholi.
Das fehlte noch, daß inan sich tatenlos hinsctzte , wenn
hier Jagd gemacht wurde.

Die kleine blonde Ilse von Korreck , eine der vier
Töchter des Gutsbesitzers von Korreck , meinte:

„Wie ekelhaft daö istl Ich mache das nicht mit . Und
ihr werdet ja doch alle zusammen eine riesengroße Ent¬
täuschung erleben ."

Empörte Ausrufe der Schwestern . Aber Ilse lächelte
nur . Und bei sich dachte sie : Und ihr erlebt alle diese
Enttäuschung dochl Der Wilsach nimmt sich etwas Be¬
sonderes , Feines , Außergewöhnliches . Vielleicht wird sie
sogar ganz arm sein . Aber sic wird anders sein als ihr
hier , soviel steht fest.

Und Ilse von Korreck bcsad mit liebevollem Blick ihr
weißes , seidenes Kleid , daö schon einige Male getragen
und gewaschen worden war.

Sie wollte kein neues Kleid wie die Schwestern , aber
die Mama würde darauf bestehen . Nun , fügen mußte sic
sich, doch Muhe würde sie sich bestimmt nicht geben.

Und ähnlich war es in allen Familien . Nichts als
Hasten , Ueberlegcn und Geldausgaben , die man sonst
ängstlich vermieden hätte.

Gerade in diesen Vorbereitungen war cs , als der
Landgerichtsdircktor Mellendorf ein Schreiben eines ihm
völlig unbekannten Anwalts aus Budapest erhielt , worin
dieser ihm mitteilte , daß laut Testamentsbestimmung einer
vor kurzem hier verstorbenen deutschen Dame der ^ Land-
gcrichtsdirektor Richard Mellendorf zum Vormund über
eine Ursula Bingen bestimmt worden sei. Ob er dieses
Amt übernehmen wolle ? Ursula Bingen befinde sich in
Berlin -Charlottenburg in einem bekannten Pensionat und
sei achtzehn Jahre alt . Es werde für sie eine monatliche
Rente von zweihundert Mark gezahlt , solange sie lebe.
Ganz gleich , ob sie sich verheirate oder nicht . Ursula
Bingen sei die Tochter einer längst verstorbenen Freundin
der Budapester Dame und weitläufig mit dem Land-
gerichtsdirektor Mellendorf verwandt . Er » Anwalt
Krvcono , wäre dankbar für baldige Antwort , da die
Angelegenheit umgehend geregelt werden müsse . Sollte
Mellendorf nicht geneigt sein , die Waise bei sich auf-
zunehnicn oder vielmehr die Vormundschaft zu über¬
nehmen und den Aufenthalt des jungen Mädchens zu
bestimmen , dann gehe die Vormundschaft an ihn , den
Anwalt über . Beiliegender Brief gäbe Aufschluß über
die verwandtschaftlichen Beziehungen zu der Waise.

Unangenehm berührt hatte der Landgerichtsdirektor
den Brief des Budapester Anwalts gelesen . Dann öffnete
er den beiliegenden Brief.

„Sehr geehrter Herr Landgcrichtsdirektorl
Ursula Bingen ist die Tochter Ihrer Kusine Hilda

Mellendorf , die sich vor neunzehn Jahren mit dem
Sänger Bingen verheiratete . Hilda Mellendorf besaß
vamalü nur noch die Mutter , die in zweiter Ehe mit
dem Arzt Nordmann verheiratet war . Es bestanden
schwere Differenzen zwischen Hilda und dem Stief¬
vater , und au « diesem Grunde ging sie fort und wurde
Vorleserin bei einer deutschen Dame in Budapest . Diese
Dame war meine Mutter . Wir sind immer befreundet
mit Hilda geblieben , auch als sie sich mit Ludwig
Bingen verheiratete , der bei einer Gastspielreise in
Amerika tödlich verunglückte . Von da an lebte Hilda
wieder bei unS . Meine Mutter starb , und ich habe
Hilda gepflegt . Sie hinterließ mir ihr Töchterchen
Ursula als heiligstes Vermächtnis Hilda kränkelte seil
dem Tode des geliebten Gatten und konnte sich nicht
wieder erholen . Ich ließ dann Ursula eine gute Er¬
ziehung angedeihen , und seit zwei Jahren befindet sie
sich in Deutschland im Pensionat . Die näheren Angaben
wird mein Anwalt geben . Ich fühle , daß es nicht mehr
lange dauern wird mit mir , und deswegen schreibe ich
an Sie . Hilda hat mir von Ihnen erzählt , und es
war ihr Wunsch , daß Ursula unter Ihre Obhut kommt,
wenn mir etwas zustoßen sollte . Hilda besaß nichts
mehr , aber ich habe Ursula eine monatliche Rente
hinterlassen . Es ist nicht viel , aber es ist immerhin so,
daß Ursula niemandem zur Last fällt.

Hochachtungsvoll Lydia Lebell ."
Lange saß der Landgerichtsdircktor und dachte nach .,

Ja , das stimmte alles bis ins kleinste . Er konnte sich der
Verhältnisse im Hause seiner Tante Malchen noch recht
gut erinnern . Und er wußte auch, wie unglücklich ihre
zweite Ehe geworden war . Hildal . Die schöne, kleine
Kusine ! Ja , die war damals ins Ausland gegangen.
Richtig ! Und Tante Malchen hatte immer geweint , wenn
von ihr vie Rede war . Um ihr Töchterchen handelte es j
sich also Nun , für ihn gab es keinen Zweifel , er würde j
sic 311 Mi holen.

Er las nochmals den Brief des Anwalts . Nächstes
Jahr zu Ostern sollte Ursula die Pension verlassen . Gut
so ! Jetzt war cs Hochsommer » und bis dahin würde sich
ja das „Wilsach -Fiebcr " der Damen gelegt haben . Der
Landgerichtsdircktor besprach die Sache mit seiner Frau.
Die war einverstanden , und so schrieb er noch am selben
Abend an den Anwalt in Budapest . Und damit war die
Angelegenheit vorläufig erledigt.

Zivcitcs Kapitel

Der Bär von Wilsach schritt durch seinen Patk . Wie
das blühte und wucherte ! Und wenn er auf vie Felder
und Wiesen hinausritt , dann lachte ihm auch das Herz
im Leibe . Es war ein gesegnetes Stück Land , seine
Heimat!

Hoch und breit , blond und blauäugig war der Bär
von Wilsach wie alle seine Vorfahren . Und im Gesicht
hatte er ein Spottlächcln . DaS galt den verzweifelten
Bemühungen der Mütter , ihn für die Töchter cinzufangen.
Neinl Er wollte vorläufig noch lange nicht heiraten . Er
wollte cs ihnen beweisen , daß er sich nicht fangen ließ.
Er würde eines Tages schon die Frau finden , die er
liebte , die in ihrer ganzen Wesensart zu ihm paßte . Und
vorläufig war es auch so sehr schön. In den nächsten
Wochen wollte Bernhard Alten zu ihm kommen . ^Der
Freund , den er ans der letzten Reise kennengelernt und
den er als wertvollen Menschen erkannt hatte.

Fremde Länder waren schön. Aber daS Schönste war
eben doch die Heimat.

Der Bär von Wilsach schritt weiter , begleitet von
seinen fünf schönen Schäferhunden . Am japanischen Tee¬
haus blieb er stehen . Die Fenster blitzten durch das dichte
Grün , und weiße und rote Kletterrosen rankten sich in
die Höhe . Die beiden seltsamen Figuren waren ver¬
wittert . Wie lange mochten sic wohl hier schon stehen?
Daö TeehauS war der Lieblingsaufenthalt seiner Mutter
gewesen.

Aus diesem Gedanken heraus setzte der Bär von
Wilsach den Fuß auf die schmalen Stufen , die hinauf-
führten . Dann schritt er über die Schwelle des einzigen
achteckigen großen Raumes.

Alles wie einst . Alles sauber und schön. Er konnte
sich auf seine Leute verlassen.

Diiirich von Wilsach setzte sich ein Weilchen in den
seltsam geformten Sessel , der mit schwarzer Seide bezogen
war , deren Muster silberne Tauben waren.

Und die vielen kostbaren Gegenstände ringsum ! Alles
fremd und seltsam!

Was hatte die Mutter einmal zu ihm gesagt?
„Mein lieber Junge , lasse dich nie von der Vernunft

leiten , wenn es sich um dein Herz handelt , um deine Ehe.
Rur ein großes Glück kann ein seelisches Erleben sein ."

Kühl und wohlig war es im Raum . Die Mandarine
saßen mit gelben Gesichtern und Schlitzaugen längs der
Wand auf dem breiten Sims . Und die Pagoden nickten,
wenn man über die Schnur strich. Ein feines Klingen
kam ab und zu herüber . Das mochte ein Luftzug sein,
der die kleinen Glocken streifte , die im Gehäuse der Uhr
hingen , die dort auf dem kleinen Tisch stand . Der Wand¬
schirm mit wunderbarer Malerei japanischer Kunst , die
bunten Gemälde , das seine , hauchdünne Porzellan.
Schwarze Alben mit wundervollen Einbanddecken . Weiße
Lilien auf Ebenholz . Wohin das Auge blickte, begegnete
es Schönheit.

Wilsach erhob sich.
Seltsam , es erging ihm wie stets , wenn er in viesem

Raume weilte . Er sehnte sich in diesen Augenblicken nach
einer Frau , die für immer zu ihm gehörte . Das spöttische
Lächeln war weg von 'seinem Gesicht. Nur ein tiefes
Nachdenken und edle Sehnsucht standen darin.

Der Bär von Wilsach schüttelte die weiche , sehnsüchtige
Stimmung ab . lachte leise auf.

Das wäre eine vorzügliche Stimmung für die Wünsche
besorgter Mütter . Aber sie würden sich verrechnen.

Der Bär von Wilsach ging wieder hinaus . Rechts und
links der Stufen erhoben sich seine Hunde . Er streichelte
sie der Reihe nach. Und die großen , schönen Augen der
Tiere sahen ihn daykbar an.

Drüben schwankten hochbeladene Erntewagen durch
das breite Hostor , und vom Dorf herüber läutete die
Mittagsglocke . Die Leute kamen von den Wiesen herein,
um ihr Mittagsmahl einzunehmen . Vor den Stufen » die
zur Jagdhalle des Schlosses emporführten , hielt die
Kuhnerten Ausschau nach dem Herrn , für den sie heute
ein Mittagessen zusammengestellt hatte , wie es ihr so
leicht niemand nachmachte.

Da sah sie ihn , sah , daß er auf das Haus zukam , und
befriedigt ging sie in ihre Küche zurück, während Johann
auf der Veranda deckte.

Und die Kuhnerten ging im Geiste alle jungen Damen
noch einmal durch . Natürlich mußte er jetzt heirate » , sonst
ging er bald genug wieder auf Reisen , weil es ibm hier

zu langweilig wurde . ES gab doch wirklich nette Mädeis
hier . Freilich . Krach würde es unter ihnen gebe »,
denn der Bär von Wilsach konnte schließlich nur eine
einzige von ihnen allen heiraten . Hink , ob er sich schließlich
überhaupt eine bürgerliche Frau nehmen würde ? Zwar
die Wilsacher hatten nie danach gefragt , ob eine Fra»
von Adel war , wenn sie ihnen gefiel . Und so würde ti
wohl auch der Dittrlch halten . So nannte ihn die
Kuhnerten nämlich bei sich.

Die Kuhnerten stand jetzt wieder Br der Küche und
überprüfte nochmals mit scharfen kritischen Augen ihr
Werk . Dabei dachte sie aber schon wieder an ihre Heirats-
sorgen.

Schloß Letteck hatte einen neuen Besitzer erhalten.
Man kannte ihn jedoch nicht . Es hieß aber , ab Oktober
würde das Schloß von ihm bewohnt . Der sollte eine
Tochter haben , dieser Graf Bornhoff . Nun , es war
natürlich nicht ausgeschlossen , und es wäre vielleicht auch
passender . Sie würde ja sehen.

„Kuhnerten , ich habe eine Einladung zu Bürger-
mcisters ."

„DaS Hab' ich lange gewußt ."
„Ja , Sie wissen alltzs , Kuhnerten . Ich soll mich von

wohl festlegen ?"
„Nicht bloß dort . Es werden noch mehr Einladungen

kommen ."
„Furchtbar ! Wie soll ich den guten Leuten das bloß

beibringen , daß ich keinen ihrer holden Sprößlinge zur
Frau will . Ich kenne die jungen Damen doch alle von
früher her , und ich wüßte nicht , welcher ich da den Vorzug
geben sollte . Und vorläufig denke ich auch nicht au eine
Heirat ; das hat noch Zeit ."

„Zeit ? Hm ! Gnädiger Herr sind aber zweiunddreißig l"
„Eben darum . Was soll ich Jüngling mit einer Frau?

Bis vierzig werde ich lieber warten ", ärgerte der Schloß-
Herr seine alte Getreue.

Sie tat ihm auch den Gefallen und wurde kirschrot
vor Wut.

„Vierzig ? Dann lassen der gnädige Herr es lieber
ganz bleiben . Vierzig !"

„Na , dann eben in zwei , drei Jahren , eher bestimmt
nicht", entschied er sich.

„Die Familien haben sich in sinnlose Ausgaben ge-
stürzt . Da ist an Kleidung angeschafft worden , was nur
erdenklich war . Manche haben wahrscheinlich Schulden
gemacht ." j

„Direkter Blödsinn ist so etwas . Ich werde meine
Sachen packen und morgen früh wieder Wegreisen . Das
ist ja nicht zum Aushalten ."

Die Kuhnerten erschrak und blickte angstvoll in sein
braunes Gesicht. Er war imstande und reiste tatsächlich
wieder ab . Hätte sie doch nur um alles in der Welt
nichts gesagt ! Aber sie hatte ihn doch ein bißchen vor¬
bereiten wollen . "

„Gnädiger Herr haben recht . DaS ganze Getue ist
furchtbar albern , und wir haben das ja gar nicht nötig,
unS so einfangen zu lassen ", meinte sie würdevoll . i

Der Bär von Wilsach lachte und streichelte die harte,
verarbeitete Hand der Alten.

„Liebe Kuhnerten , sehen Sie , jetzt werden Sie wieder I
vernünftig . Ich verstehe Sie überhaupt nicht . Seien Sie I
doch froh , daß Sie hier das Regiment allein haben . Wer I
sagt Ihnen denn , wie es wird , wenn ich heirate ? Obi
man nicht die Schwiegereltern mit auf den Hals bekommt, I
und die liebe Schwiegermama die Zügel hier fest in die 1
Hand nimmt ? Wir haben doch hier recht friedlich init - I
einander gelebt — meinen Sie das nicht auch ?" I

lieber das dicke, rote Gesicht , der Kuhnerten kugelten I
Tränen . Daran hatte sie noch nie gedacht . Sie hatte I
sich nur immer ausgemalt , daß eines Tages hier ein!
liebes , junges Frauchen wäre , das nicht viel vom Haus -!
halt verstand , sich verwöhnen und verhätscheln ließ uni!
den Bären glücklich ntachte . Und sie, die alte Kuhnerten»
schaffte um so emsiger für beide und freute sich an de,»»
Glück. Aber , mein Gott , der gnädige Herr hatte wirklich!
ganz recht ! Es konnte auch anders kommen . Und wal!
wurde dann aus ihr ? I

Der Bär von Wilsach lächelte . I
Er wußte : Jetzt war die Kuhnerten bekehrt . Fetzt I

würde sie kein Wort mehr sagen . I
Dem war auch so. Daheim hatte er jetzt Friede ». !

Aber ihm graute vor den Einladungen . Er mußte jedoch!
hin , und als Bekrönung der ganzen albernen Sache mußte!
er selber noch irgendeine Festlichkeit geben . DaS hatten!
die Wilsacher immer so gehalten , daß die Honoratioren!
des Städtchens einmal im Jahre nach Wilsach gebeten!
wurden . Der derzeitige Herr war Patronatsherr , und!
da bestanden eben gewisse Verpflichtungen . Davon wollte!
er sich ja gewiß auch nicht ausschließen ; indes sie sollten!
ihn mit ihrer Jagd nach dem Manne zufrieden lassen. !
Er war kein geeignetes Objekt für ihre Wünsche - und!
damit pasta ! I

Der Abend bei Bürgermeisters kam.
Man drängte sich ln den festlich geschmückten Räume»

Erwartungsvolle Unruhe lag auf den Gesichtern . Die
jungen Mädchen musterten sich gegenseitig mit feindliche »,
eifersüchtigen Augen , und die Mütter warfen sich wahr»
Geierblicke zu . Ein stiller Beobachter konnte sein»
Studien machen,

Frau Bürgermeister Sander ging mit hochrote»
Wangen herum , sagte hier und dort einige liebens¬
würdige Worte . Dabei verging sie innerlich fast vor
Angst , daß der Bär von Wilsach womöglich nicht komme.
Wenn er ihr diese Schmach antat ? ,

Aber das war doch ganz ausgeschlossen . Das durfte
er doch nicht. Und Olga ? Ihre Einzige?

Wie schön das Mädel heute aussah , und die blaue,
seidene Toilette sah auch wundervoll aus . Es würde
schon gelingen . lFortsetzunp iolgü»
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